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ARBEITSMARKTKONFERENZ ZUR BEKÄMPFUNG DER 

JUGENDARBEITSLOSIGKEIT 

Die Zahlen der Bundesanstalt für Arbeit belegten nach-

drücklich, wie dringend ein Sofortprogramm zum Abbau der 

Jugendarbeitslosigkeit in Ost- und Westdeutschland gebraucht 

wurde. Die SPD appellierte an den Kreis Emsland und die 

Arbeitsämter in Leer und Nordhorn, möglichst schnell eine 

Arbeitsmarktkonferenz mit Betrieben, Kammern und Gewerk-

schaften sowie Maßnahmeträgern durchzuführen, um das Pro-

gramm im Emsland schnell umzusetzen. 

Von einer echten Entspannung könnte nicht die Rede sein. 

Jugendarbeitslosigkeit war eine ganz besondere Heraus-

forderung an die Politik. Die Tatsache, dass die Arbeitslosen-

quoteder Jugendlichen bezogen auf die Erwerbspersonen etwas 

unterhalb der Gesamtquote lag, konnte nicht über das beson-

dere Problem der Jugendarbeitslosigkeit hinwegtäuschen. 

Denn bei den Jugendlichen ging es darum, dass der Start in das 

Erwerbsleben den weiteren Erwerbsweg und damit den wei-

teren Lebensweg vorprägt. 

Arbeitslosigkeit und Ausbildungsplatzmangel erklärten nicht 

alle gesellschaftlichen Fehlentwicklungen. Aber Ausbildung 

und Arbeit waren unabdingbare Voraussetzung für ein selbst-

bestimmtes, eigenverantwortliches Leben. Die Gesellschaft 

war gefordert, ausreichende Angebote zu machen. Dazu diente 

das Sofortprogramm der Bundesregierung. Umgekehrt waren 

natürlich auch die jungen Menschen gefordert, die mit dem 

Programm verbundenen Angebote anzunehmen. Die neue 

Regierung stellte mit dem Programm ihre Entschlossenheit 

unter Beweis, sich dieses Problems anzunehmen. Ziel war, 

möglichst jedem Jugendlichen und vor allem jedem arbeits-

losen Jugendlichen ein Angebot zu unterbreiten, noch bevor er 

ein halbes Jahr arbeitslos war. Dies war eine Investition in die 

Zukunft der jungen Menschen und in die Zukunft der Gesell-

schaft. 

Da ein großer Teil der arbeits- und ausbildungsplatzsuchenden 

Jugendlichen durch die Arbeitsämter bereits mit Maßnahmen 

versorgt wurden, galt es, besondere Anstrengungen zu unter-

nehmen, die noch unversorgten Jugendlichen anzusprechen. 

Hierbei handelte es sich um eine besonders schwierige Ziel-

gruppe. Deshalb bedurfte es einer gemeinsamen Aktion von 

Arbeitsverwaltung, Wirtschaft, Gewerkschaften, Politik und 

Maßnahmeträgern, um das Sofortprogramm umzusetzen.  

Die SPD regte an, möglichst schnell alle, die das Programm im 

Emsland umsetzen könnten, zu einer Arbeitsmarktkonferenz 

zur Beseitigung der Jugendarbeitslosigkeit einzuladen. 

General Anzeiger 19.12.1998 
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Sonntags Report 27.12.1998 

Januar 1999 

FÜR NEUGESTALTUNG DER FRIEDERIKENSTRASSE UND DES 

CEKA-PARKPLATZES 
Für viele Bürger war die Friederikenstraße ein Stein des 

Anstoßes. Sie erweckte inzwischen den Eindruck eines Slums, 

wie man ihn sonst nur aus Großstädten kannte. Wenn man sich 

das Neumannsche Grundstück ansah, stellte sich die Frage, wo 

denn der Grundsatz, Eigentum verpflichtet, blieb. Hatten nicht 

die Stiftung und deren Verantwortlichen, die den Nachlass 

verwalteten, eine Verpflichtung gegenüber den Bürgern der 

Stadt Papenburg? Ein Abrisshaus nur einzuzäunen und sich 

selbst zu überlassen, war keine Lösung. Durch die Anbindung 

an die Rheiderlandstraße bekamen viele Fremde beim Durch-

fahren der Friederikenstraße den ersten Eindruck von 

Papenburg. 

Die SPD forderte seit langem, ein Konzept zu entwickeln, wie 

die Friederikenstraße attraktiv gestaltet werden könnte. Dazu 

müssten auch Überlegungen angestellt werden, wie die Ver-

kehrslenkung in diesem Bereich zukünftig verbessert werden 

könnte. Wenn nicht bald etwas geschähen, würden auch die 

letzten Geschäfte aus der Friederikenstraße verschwinden. 

Zwar kam auf Initiative der SPD Bewegung in die Planung der 

Gestaltung der Friederikenstraße. Es entstand jedoch der Ein-

druck, dass die Wünsche der Anwohner nicht ausreichend 

berücksichtigt wurden. 

Vor einer Meinungsbildung in der SPD wollte die SPD aber 

noch Gespräche mit den Geschäftsleuten am Untenende 

führen. Es sollte auch das Ergebnis des städtebaulichen 

Gutachtens abgewartet werden. Wichtig war, dass Überle-

gungen angestellt wurden, wie die Verkehrslenkung in diesem 

Bereich zukünftig verbessert werden konnte. 
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Die SPD legte großen Wert darauf, dass bei der Planung für 

die Friederikenstraße auch die Neugestaltung des CEKA-

Parkplatzes einbezogen würde. Nachdem die Stadt das Kreuz-

bundgebäude vom Kreis gekauft hatte, stand einer Neugestal-

tung nichts mehr im Wege. Deshalb wollte die SPD für den 

Haushalt 1999 beantragen, ausreichend Finanzmittel für die 

Neugestaltung des CEKA-Parkplatzes bereitzustellen. Auch 

einen Vorschlag für eine neue Namensgebung gab es bereits. 

SPD-Ratsherr Günther Klein machte den Vorschlag, den Platz 

in„Alter Kirchhof“ umzubenennen. 

 

KARLSRUHER URTEIL EINE CHANCE FÜR GRUNDLEGENDE 

STEUERREFORM ZUGUNSTEN ALLER LEBENSGEMEINSCHAFTEN 

MIT KINDERN 
 

Zu den Vorgaben des Bundesverfassungsgerichtes zur Fami-

lienbesteuerung galt für die SPD: Familie ist, wo Kinder sind 

ganz gleich, ob die Eltern verheiratet sind oder nicht bzw. 

Väter oder Mütter alleinerziehend oder in alternativen Lebens-

gemeinschaftenErziehungsverantwortung tragen. Das Steuer-

splitting für Ehepaare ohne Kinder war sehr zweifelhaft, weil 

nach geltenden Recht vor allem (männliche) Alleinverdiener 

mit Spitzeneinkommen unverhältnismäßig profitierten. 

Wenn die Karlsruher Leitlinien dazu beitragen würden, dass 

das Splittingsystem zugunsten einer Individualbesteuerung 

erwerbstätiger Eltern oder Lebenspartner/innen und ent-

sprechender steuerlicher Entlastung für Kinder umgewandelt 

würde, wäre dies ein Meilenstein auf dem Weg zu mehr 

Steuergerechtigkeit und Gleichbehandlung. Die Vorgaben von 

Karlsruhe böten die Chance, endlich alte Steuer-Zöpfe abzu-

schneiden und für die längst überfällige Gleichstellung aller 

Formen von Lebensgemeinschaften mit Kindern zu sorgen. Im 

gesellschaftlichen Bewusstsein war dieser Wandel in breiten 

Bevölkerungskreisen längst vollzogen. Die SPD-geführte 

Bundesregierung wurde aufgefordert, die Chance für eine 

grundlegende Steuerreform zugunsten aller Lebensgemein-

schaften mit Kindern zu nutzen. Vor dem Steuerrecht sollten 

alle gleich sein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Wecker 24.01.1999 

 

FORDERUNG NACH UMSETZUNG DES JUGENDSCHUTZ BEIM 

GASTSTÄTTENGESETZ 

 

Angesichts der drohenden Gefahren durch Alkoholmissbrauch 

und der häufig durch Alkoholeinfluss verursachten Verkehrs-

unfälle nach einem Disko- oder Gaststättenbesuch durch 

Jugendliche war das Unterlaufen des Gaststättengesetzes 

unverantwortlich. Deshalb forderte die SPD, dass Jugend-

schutz ernst genommen werden müsste. 

Jugendlichen stand in der Regel nicht viel Geld zur Verfügung. 

So wählten sie meist das von der Menge her billigste Getränk 

und damit allzu oft Alkohol. Dagegen musste etwas unter-

nommen werden. 

Der Jugendschutz würde unterhöhlt, wenn der Wille des 

Gesetzgebers von den Gaststätten nicht umgesetzt wurde. Ein 

Verstoß gegen den Geist des Gesetzes lag dann vor, wenn Bier 

letztendlich von der Menge her billiger angeboten wurde als 

ein alkoholfreies Getränk, also wenn zum Beispiel 0,2l Cola 

für 2,50 Mark aber 0,3l Bier für drei Mark ausgeschenkt 

würde. 

Es war bedauerlich, dass Gaststätteninhaber durch eine 

entsprechende Preis- und Mengengestaltung das Ziel des 

Gesetzes aushöhlten. Oft dürfte ihnen der Verstoß gegen das 

Gaststättengesetz aber auch gar nicht bewusst sein, da 

Kontrollen kaum stattfanden. 

Offensichtlich musste der Wille des Gesetzgebers in dieser 

Frage verdeutlicht werden. Die SPD im Emsland setzte sich 

dafür ein, dass die Umrechnung der Preise auf eine einheitliche 

Menge im § 6 des Gaststättengesetzes über den Ausschank 

alkoholfreier Getränke erfolgte und entsprechende Bußgelder 

verhängt würden. 

Genauso wichtig wie die Umsetzung des Jugendschutzes war 

für die SPD die Einführung eines Discobusses im nördlichen 

Emsland. Es war unverständlich, weshalb sich die Verantwort-

lichen im Landkreis Emsland nicht auf eine Einführung 

einigen konnten, während dies im Landkreis Leer mit der 

„Nachteule“ möglich war. 
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Sonntags Report 31.01.1999 

 

 

SOFORTPROGRAMM ZUM ABBAU DER JUGENDARBEITSLOSIG-

KEIT ERFOLGREICH ANGELAUFEN 
Zu einem gemeinsamen Gespräch über die aktuelle Situation 

der jungen Menschen auf dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt 

im Arbeitsamtsbezirk Leer/Papenburg trafen sich die Mitglie-

der der SPD-Kreistagsfraktion mit dem Leiter der Berufsbera-

tung Manfred Gardemann. Die Kreistagsmitglieder waren 

beeindruckt von dem großen Spektrum an Maßnahmen, das 

vom Arbeitsamt Leer eingesetzt wurde, um jungen Menschen 

bei dem Eintritt ins Berufsleben zu helfen. Bei der Umsetzung 

des Sofortprogramms zum Abbau der Jugendarbeitslosigkeit 

konnte da Arbeitsamt Leer auf erste Erfolge verweisen. 

Manfred Gardemann, Leiter der Berufsberatung, berichtete, 

dass das Arbeitsamt Leer als eines der ersten Arbeitsämter in 

Niedersachsen mit der Durchführung von Maßnahmen des 

Sofortprogramms begonnen hatte. Die ersten jungen Menschen 

profitierten schon davon. Angelaufen waren eine Maßnahme 

zum nachträglichen Erwerb des Hauptschulabschlusses und 

das Qualifizierungsprogramm „NOA“ (noch ohne Ausbil-

dung). In dem Programm „NOA“ wurden für 47 Teilnehmer 

bis zum 31.3.1999 durch Praktika in Betrieben und ergänzende 

schulische Förderung zusätzliche Ausbildungsplätze in Betrie-

ben gesucht. Wer von diesen Jugendlichen zum 1.4.1999 

keinen Ausbildungsplatz im Betrieb fand, sollte dann mit dem 

Programm „AUA“ (Außerbetriebliche Ausbildung) einen Aus-

bildungsplatz erhalten.  

Die Planungen für die Umsetzung des Sofortprogramms waren 

nach den Ausführungen von Manfred Gardemann soweit fort-

geschritten, dass bei Umsetzung aller geplanten Maßnahmen 

eigentlich ein Fördervolumen von über sechs Millionen DM 

notwendig wären. Mit den für das Arbeitsamt Leer bereit-

gestellten 5,1 Millionen DM könnten ca. 300 Jugendliche aus 

dem Sofortprogramm gefördert werden. Damit und mit den 

bereits bestehenden Qualifizierungsangeboten des Arbeits-

amtes Leer wäre eine Senkung der Arbeitslosenquote für 

Jugendliche erreichbar. Außerdem wies Manfred Gardemann 

auf die Lohnkostenzuschüsse und Qualifizierungs-ABM sowie 

Trainigsmaßnahmen der Arbeitsvermittlung hin. Diese würden 

ebenso für eine erfolgreiche Umsetzung des Sofortprogramms 

sorgen. 

Für die Zukunft wäre ein Jugendbeschäftigungsgarantiepro-

gramm wünschenswert, zu dem das Sofortprogramm ein erster 

Auftakt sein könnte. Manfred Gardemann appellierte an die 

SPD-Politiker,daran mitzuwirken, dass es zu einer verbind-

lichen Vereinbarung zwischen Wirtschaft, Verwaltung und 

Politik käme, in der regional wirtschaftlich sinnvolle und 

verbindliche Ausbildungs-, Qualifizierungs- und Beschäfti-

gungsangebote festgelegt würden. 
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Februar 1999 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ems-Zeitung 26.02 1999 

General Anzeiger 27.02.1999 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Wecker 28.02.1999 
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